
Test: Iautsprccherbox TMR I

Zart
besaitet
Noch ist die zierliche Standbox ein Ge-

\ron lrltolfuang Tunze

Jede W€tte - nach ihr dre-
hen sich die Männer um. Be-
törend rötlich gewandet, ger-
tenschlank und rundum gut
gebaut, macht eine Berliner
Schönheit auf sich aufmerk-
sam - die Standbox TMRl.

Eben erst zur Serienreife ge-

diehen, gilt der 2000-Mark-
Lautsprecher bei I nsidern be-
reits als Geheimtip. Kein
Wunder: Ihr Entwickler Tho-
mas Michael Rudolph, Chef
der kleinen, nach ihm be-
nannten Firma TMR, genießt
speziell in der High-End-
Szene den Ruf eines erfahre-
nen Konstrukteurs. der sich
ausschließlich von mathema-
tischen Berechnungen und
meßtechnisch überprüfbaren
Ergebnissen leiten läßt. ,,My-
stizismus", versichert Ru-
dolph, ,,überlassen wir ande-
ren."

Neben komplizierten For-
meln freilich gehören auch
hervorragende Zutalel]^ zu
den Klangrezepten ä la Ru-
dolph. Hohe Frequenzen ver-
traut der Berliner deshalb ei-
nem teuren bändchenähnli-
chen Folientöner der Firma
Valvo an.

Frequenzen unterhalb fünf
Kilohertz übernimmt ein
Mitteltöner des englischen
Chassis-Spezialisten Elac -
nicht zu verwechseln mit der
gleichnamigen Kie ler H-iFi-
Firma. Fast vier Oktaven.
nämlich sämtliche Töne bis
zur unteren Übernahmefre-
quenz von 350 Hertz, über-
trägt der nur 8,5 Zentimeter

große Konus. Rudolph:
,,Wenn man den gesamten,
wichtigen Mitteltonbereich
einem einzigen Chassis über-
läßt, wirkt die komplette Box
einfach homogener."

Freilich läßt Rudolph den
englischen Mitteltöner damit
noch in Frequenzregionen ar-
beiten, in denen seine Reso-
nanz liegt. Dort neigt die
Membran also zu Eigen-
schwingungen, Theoretische
Folgen: überhöhter Fre-
quenzgang im Resonanzbe-
reich und - für schwachbrü-
stige Verstärker eine Tortur

- ein Phasensprung sowie
ein steiler Anstieg des elektri
schen Scheinwiderstands
(lmpedanz).

Solche Konsequenzen jedoch
weiß Rudolph zu vermeiden:
Er dämpft die Resonanz
durch einen sogenannten
elektrischen Saugkreis aus in-
duktiven und kapazitiven
Bauelementen, speziell ange-
ordneten Spulen und Kon-
densatoren in der Frequenz-
weiche.

Prinzipiell ähnlich, allerdings
mit mechanischen Mitteln,
schwächt der clevere Berliner
die Tiefenresonanz des unge-
wöhnlich kleinen Spezialtief-
töners von lsophon (Mem-
brandurchmesser : I 5.5 Zetrli-
meter). Eine 21 Zentimeter
lange, baßreflexähnliche
Schallführung am unteren
Ende des mit Dämpfungsma-
terial gefüllten Gehäuses
wirkt als akustischer Saug-
kreis. Ideal abgestimmt*
funktioniert das schwingfä-
hige Gebilde aus eingeschlos-

sener Luft theoretisch wie
sein elektrisches Pendant:
Die Impedanzspitze und der
Phasensprung im Resonanz-
bereich verschwinden, der
Frequenzgang im Baßbereich
verläuft linear bis zum Ende
des Übertragungsbereiches.

Solche Ergebnisse sind dem
Berliner Klangtüftler wichti
ger als etwa ein besonders
kräftiger Tiefbaß, der sich
mit einer reinrassigen Baßre-
flexabstimmung oder einer
Schallführung nach dem
Transmission-Line-Prinzip
(siehe AUDIO 8/1985,
Seite 37) erreichen ließe.
Denn von linearen Phasen-
und Impedanzverläufen ver-
spricht sich Rudolph eine
saubere lmpulswiedergabe
und eine präzise, räumliche
Abbildung.

Geht diese Rechnung des
Konstrukteurs auch auf? Von
der Super-Endstufe Thres-
hold Stasis mehr als reichlich
mit elektrischer Leistung ver-
sorgt, trat die schmale. hüb-
sche TMR I gleich gegen eine
ganze Phalanx preislich ver-
gleichbarer Lautsprecher an:
gegen die Standbox Infinity
RS-4B, die Onkyo SC-'1500
(AUDIO 4,/1985) und gegen
die Aktivbox Sigma von Bak-
kes & Müller (Test in Heft
8,/1985).

Alles andere als spektakulär,
unscheinbar fast und zurück-
haltend nahm sich die Kleine
gegen die Konkurrenz aus.
Vor allem im Tiefbaßbereich
konnte sie keiner ihrer Geg-
nerinnen das Wasser reichen.
Wie sollte sie auch - mit ih-
rem winzigen Tieftöner.
Wenn also der hektische Fu-
sion-Baß in ,,The Higher You
Rise" (Sheffield Lab CD-
CRM) brutal drauflospol-
terte, mochte die zarte Stand-
box nicht recht mithalten.

Doch als im vierten Satz von
Beethovens neunter Sympho-
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nie ein gestrichene Kontra-
baß das Thema,,Ode an die
Freude" vorgab, verschaffte
sich die TMR Respekt: Keine
der Vergleichsboxen ließ die
Baßsaiten so luftig schwirren,
keine traf das herb-warme
Timbre des Instruments ge-
nauer und keine reprodu-
zierte die atmenden Obertöne
des knarrenden lnstruments
eindrucksvoller.

Präzisionsarbeit leistete die
TMR auch im Mittel- und
Hochtonbereich : Blitzschnell
reagierten die hauchdünne
Folie des Hochtöners und der
kleine Mirteltonkonus. wenn
die,,Stakkato'.-Telefone klin-
gelten (AUDIO-Hörtest-CD),
ganz selbstverständlich un-
terschied die TMR beim vi-
braphon präzise zwischen
dem harten, metallischen
Aufschlag und dem hellen,
schwebenden Nachklingen
der Resonanzröhren.

Kein einziges, noch so winzi-
ges Detail unterschlug die
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schlanke Standbox - nicht
einmal im wilden Klangdik-
kicht der mystischen spani-
schen,,La-Folia"-Tänze'. Zar-
tes Vogelgezwitscher im Hin-
tergrund heftiger Percus-
sions-Attacken arbeitete die
TMR 1 mit v€rblüffender Ge-
wissenhaftigkeit aus dem
akustischen Chaos heraus.

Eine Offenbarung freilich er-
lebten die Tester. als ein ein-
samer Flötist in einem men-

schenleeren Kirchenschif f zu
spielen begann (La Folia):
Mit unglaublicher Klarheit
zeichnete der zierliche Laut-
sprecher die gewaltigen Di-
mensionen des mittelalterli-
chen Bauwerks nach. So
wirklichkeitsnahe lllusionen
von Raumtiefe lieferte keine
einzige vergleichbare Box.

Zudem fokussierte die TMR
Einzelstimmen wie mit ei-
nem Brennglas: Wenn die

Baß- und die Altstimmen in
der,,Ode an die Freude" im
Duett sangen, blieben beide
stets auf einen Zentimeter ge-
nau lokalisierbar.

Eine Allround-Box ist die
TMR 1 sicher nicht: zum
vierten AUDIO-Prädikatsohr
fehlt ihr das nötige Funda-
ment bei satten Rock-Gewit-
tern. Doch erwies sie sich als
Meisterin der Feinarbeit -
und sie hat Charakter.
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